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DIE KIRCHEN UNSERER PFARREI

Zur  pfarrei st. Nikolaus gehören 5 Kirchen, die wir hier und in den kommenden 

Ausgaben vorstellen möchten. iN DiEsER AusgABE: KiRcHE st. ELisABEtH

grundsteinlegung: 

�9. Juli 1906

Weihe: 15. September 1907 

durch Dechant Beißem
Architekt: Hr. Schlösser, Neuss

Am 2.12.1888 wurde der Seelsor-

gebezirk Schonnebeck als Filialkir-

che von St. Nikolaus in Stoppen-

berg gegründet. Wenige Jahre später 
– am 19.5.190� – wurde die Filialkir-

che nach einem Besuch durch Kardi-
nal Fischer zur „Kanonischen Pfarrei 
St. Elisabeth Schonnebeck“ erhoben. 
Pfarrer wird der bisherige Rektor der 
Filialkirche Herr August Becher.
Nachdem man mehr als 18 Monate 
auf die Baugenehmigung gewartet 
hat, wird am 29. Juli 1906 der Grund-

stein gelegt und am 15. September 
1907 – nach knapp 14 Monaten Bau-

zeit.- die neue Kirche durch Dechant 
Beißem eingeweiht.
Entstanden ist eine dreischiffige Hal-
lenkirche mit kleinem Querschiff in 
neugotischem Stil. Man geht damals 
davon aus, dass die Kirche nicht wirk-

lich fertig ist. Eine alte Skizze zeigt, 
dass sie ursprünglich ein Joch län-

ger und mit einem hohen Kirchturm 
geplant ist. Darum erfolgt auch kei-
ne feierliche Kirchweihe durch einen 
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Bischof, sondern „nur“ die Einweihung 
durch den Dechanten.
Seit 1940 gibt es mehrfach Pläne für 
eine Erweiterung der Kirche. Sie soll 
um das fehlende Joch erweitert wer-

den und einen Vorbau sowie Turm 

erhalten. 

Im Krieg gibt es schwere Schäden an 
Dach und Fenstern. Nach Abschluss 
der Reparaturarbeiten wird am 4. Juli 

1948 – 50 Jahre nach Gründung der 
Rektoratsgemeinde - das Gotteshaus 
durch Weihbischof Ferche feierlich 
konsekriert. Nach wie vor hält Pfarrer 

Rothäuser aber an Umbauplänen für 
die Kirche fest. Ein neuer Entwurf des 
Architekten Jung von 1948 scheitert 
an der fehlenden Finanzierung. 
Seit 1920 treten immer wieder Berg-

schäden auf. 1953 nehmen sie ein sol-
ches Ausmaß an, dass ein großer Teil 
der Kirche zur Sicherheit der Besu-

cher ein Schutzgerüst erhalten muss. 
Das gotische Gewölbe wird entfernt 
und eine flache Decke eingebaut, die 
von dem Essener Künstler Wilhelm 
de Graaf ausgemalt wird. Nach Plä-

nen von Regierungsbaumeister Jung 
wird die Kirche bei dieser Gelegen-

heit umgebaut. In die Giebelwand 
wird eine große Rosette eingebaut, 
ebenfalls nach einem Entwurf von 
de Graaf. Die Kirche wird um eine Vor-

halle mit fünf Türen und zwei Kapel-
len erweitert. 1958/59 entsteht dann 

der freistehende Kirchturm mit sechs 
Glocken, die in der Osternacht 1959 
zum ersten Mal läuten. Damit erhält 
die Kirche von außen ihr heutiges 
Gesicht.Elisabethrosette in der Rückwand

Blick ins Innere der St. Elisabeth-Kirche




